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seines Gottes. Und doch weiß Gott alle Dinge und sieht das Ende. Hat denn Gottes Wissen um Salomos Ende keinen Einfluß auf sein Verhalten zu ihm? Es scheint so, denn Gott hat Freude an Salomo und an seiner Bitte. Er freut sich an ihm in diesem Augenblick und achtet der Zukunft nicht. Es ist etwas Menschliches, daß Gott einen Menschen nicht nach der Totalität seines Lebens beurtheilt, sondern nach seinem Verhalten in der Gegenwart. Gott ist der große Künstler, der sich jederzeit dem Stand des inwendigen Lebens, dem Wollen und Begehren des Menschen anschließt, und in jedem Augenblick ihm die Unterstützung gibt, die für ihn am förderlichsten ist auf seinem Weg zum ewigen Ziel. ER läßt es an nichts fehlen, ER wird dir an jenem Tage zeigen, daß ER auch an dir nichts versäumt hat. Es wird sich zeigen, daß Gottes Grundsatz, den Menschen nicht nach seiner göttlichen Voraussicht, sondern nach seinem jeweiligen Zustand zu behandeln, der richtige ist, den alle Heiligen preisen müßen. Du aber nimm dich in Acht, daß du nicht in deinen Freudenstunden die erfahrene Gunst und Gnade Gottes für unverlierbar hältst. Je mehr Gnade vom Himmel träuft, desto tiefer lege dich in den Staub. Wenn dir’s Gott gelingen läßt in deinem zeitlichen Beruf oder in deinem inwendigen Leben, so denke nicht: mit mir ist Gott ewiglich verbunden! Ein Jedidja, ein Liebling Gottes kann dennoch fallen, wie Salomo fiel (wir hoffen: nicht für ewig). Gott behandelt dich in jedem Augenblick wie du es haben mußt und wie es zur Förderung deines inwendigen Lebens dient; du aber hüte dich vor dem Irrwahn, als seien deine Gnadenaugenblicke ein Vorspiel der ewigen Glückseligkeit. Bekehre dich vielmehr so oft es nöthig ist und bitte Gott um ein gehorsames Herz, das allezeit willig ist Seinen Weg zu gehen bis zum Ziel der ewigen Ruhe. Nur das Eine bedinge dir
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